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das Wort, das den notwendigen Ausbruch hervor-
ruft, der den Prozeß der Wiedergewinnung unLeonardo Boft Eroberung der Freiheit auslösen wird. Dieser Be-
freiungsprozel entfaltet sich gleichzeitig in 7welRettung in CSUS Christus Hinsichten: Befreiung DON einem Sanzecnh System
niederdrückenden und absondernden Zusammen-und Befreiungsprozeß lebens, unı: Befreiung ZUF Selbstverwirklichung
des Volkes, das se1n politisches, wirtschaftliches
un! kulturelles Geschick selber estimmen kann.

e Fine CHUE ATYUSIE C,hristz der Befreier Die Teilnahme der Christen Befreiungs-
prozeß 1st für S1e eine wertvolle Erziehung YC-

In jeder Generation erlebt Christus 1ne HCN Par- worden. S1e en als efstes gelernt, daß das Be-
usle. Denn 1in jeder Epoche gewinnt als Frucht mühen, das Christentum 1n die Praxis umzusetzen,
der schwierigen ynthese 7wischen Leben un! nıcht genugt, sondern daß Zuerst notwendig ist,

in der Praxis schon vorhandene christliche KEle-Glauben ein Bild Der wahre Jesus 1st nicht
bloß der der eschichte; alles, WAS INa  a} durch die entdecken, uch WEEC1111 sS1e VO  w Menschen
Jahrhunderte 1m Glauben ZUL Aktuierung seiner ohne ausdrücklich relig1öse Bindung
Person un: seiner Botschaft VO Jesus gESADT un: wird. Das 1e ß s1e egreifen, daß WIr auf dem

hat, gehört uch Z Geheimntis Jesu Chri1- der Praxıis kirc  1ches Handeln nıiıcht Na1Vv mMIt
christlichem Handeln gleichsetzen dürfen SodannSt1 DIe endgültige Gestaltung se1nes Lebens und

Geheimnisses 1st ef och often. Krst Ende verschafite ihnen ihr Einsatz eine kritische 1
für die Lektüre der christlichen Botschaft, die ZUTTder Geschichte werden WI1r wissen, WEeTr Christus

ist un!: WerTt W Rechtfertigung eines bestehenden Tustandes oft
In ihrer Glaubenserfahrung sehen und lieben manipuliert worden WAar,. Die rchen standen 1n

ihn heute viele Christen Lateinameri1ikas als den Lateinamerika als Institutionen auf der Seite der
Befreier.1! Der Befreiungsprozeß, der den aNzZCH Machthaber, also derer, die geschichtlich uUunter-

Kontinent durchgärt, stellt siıch als hermeneuti- drückten. Gleichzeitig Sing uNlSCICI) Christen eine
scher Ort dar, VO  o dem AaUuSs dieses NCUC Bild Jesu WHEUE”E hermeneutische Möglichkei auf, der (Je-
Christ1 erarbeitet wird. Es entsteht einerse1lts Aaus stalt, den Taten und Worten Christ1 tatsächlich be-

freiende Dimensionen erschauen, die andern-eine; konkreten Durchführung der Befreiung und
anderseits AUS der Sehnsucht ach einer wirklichen Ww1e unentdeckt geblieben waren. Die

Christen aller Jahrhunderte en die TLexte VOBefreiung, die en Scheiterns Horizont
des Möglich-Wirklichen durchschimmert. Im DBe- eic Gottes gelesen, VO Streit Jesu mMIt den
wußtsein bedeutender lateinamerikanischer Grup- Pharisäern, mi1t den religx1ösen und kulturellen
pCN wird die Tatsache Tag Tag intensiver, da Überlieferungen se1ines Volkes, un Lext
die wirkliche Lage des Kontinents die der Unter- 23, gehö he1ibt, Jesus habe das olk
entwicklung un damıit der kulturellen, politi- aufgewlegelt. ber ihre Lage gestatteLe ihnen
schen, wirtschaftlichen un uch relix1ösen Ab- nicht, die politischen Nachklänge hören, die

darın enthalten sind. Für viele Christen Latein-hängigkeit 1St. Wır werden e Unterdrückung
un Hemmung 1in einem entwürdigenden Tustand amer1ikas gewinnen diese Lexte 1U ine unmittel-
der Minderjährigkeit gehalten. Befreiung ist er are existentielle und politische Bedeutung. Wenn
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WI1Ir u11ls auf den Aspekt der Befreiung konzentrie- jetzt üunter einem andern offenbarenden und VCI-

1CN, geht für uns ein Bild Christ1i auf, das die deckenden OZ0OS Aaus,

brennende Wirklichkeit betrifft un:! reich Im- en WI1r 11U:  w konkret ZuUuUrf zentralen Botschaft
pulsen für ine befreiende Praxis ist: Jesu VO Reiche über: Was bedeutet CS herme-

neutisch

D Nicht beschreibende, SOondern hermeneutisch-
heologische Lektüre über J esus C(.Dristus Gottesreich als PINE vollständige strukturale

Revolution der alten WeltUnsere Erwägungen en die Aufgabe, die be-
freiende Dimension Christ1i herauszuschälen, w1e Gottesreich (im aramälischen Dialekt Jesu: mal-
S1e 1n der Glaubenserfahrung Lateinamerikas — kuta Jahwe) ist der Ausdruck für das Utopische im
tage tritt. Hiefür genugt eine historisch kritisch menschlichen Herzen: für die vollständige Be-
beschreibende Lesung der Gestalt Jesu, SCINET freiung VO  = allen Elementen, die diese Welt Tem:!
Stimme und SCIHET ZENAUCH Taten damaligen aDO- machen und brandmarken Leiden, Schmertz,
kalyptischen Hor1izont un 1m soziologischen Rah- Hunger, Ungerechtigkeit, Trennung un! Tod,
inNnen jener eit nicht, w1e S1e die Kxegese mMIt - un! ZWAar nıiıcht TIULE: für den Menschen, sondern für
00l Ar raffinierteren ethoden betreibt. Selbstver- die IL: Schöpfung.? e1icl (sottes 1st der Begrift,
ständlich darf diese Seite nicht vernachlässigt WEeTI- der die absolute Herrschaft Gottes ber diese —

den. och die Kxegese 1st keine Wissenschaft, die eile VO  w diabolischen Kräften bedrückte Welt
für sich allein steht; S1e hat ine Funktion 1ın einer nthält Nun wıird Gott AUuUsSs seinem jJahrtausende-
systematischen Grundauffassung. Kür sich allein langen Schweigen heraustreten und zeigen: Ich bin
IINkann S1eoden Zugang ZuUur tund- der Sinn un:« die letzte Zukunft der Welt Ich bin
struktur erschweren. Man mul daher die Norm die vollkommene Befreiung VON em bel un die
der christlichen Botschaft suchen. Was dieser Bot- völlige Befreiung 7Zr das Gsute Mit dem Ausdruck
cschaft ber die geschichtlichen Bedingungen hin- «„Reich Gottes» bringt Jesus ine adikale Ge:-
AuUuS dauernde Ya verleiht, aßt sich 11U1 VO  m gebenheit des menschlichen Daseins ZU Aus-
einer hermeneutischen C AauSs ichtig erfassen. druck sel1ne Hoffnungsgrundlage un seine utoO-
In ihr trıitt die ezgenStE Absicht Jesu zutage, die siıch pische Dimension. Kr verspricht: Ks wird nicht
1n Worten un:! Handlungen enthüllt, aber gerade mehr Utoplie, Gegenstand einer sehnsüchtigen HKr-
1n ihnen auch verhu. Mit andern Worten: wartung sein (vgl 25 5), sondern Gegenwart,
genugt nicht, eingehend wissen, WAas «Reich Gegenstand der Freude für alles olk (vgl
Gottes» im Judentum un! bei Jesus selber bedeu- Ly 19) er wird das erste Wort seiner Verkün-
tet. Es genugt nicht, u1ls den gemeinsamen Hor1- gung sein“ « DIie Wartezeit ist vorüber. Das
ZONT der Zeit, das Apokalyptische mit all seinen e1cCc Gottes ist nahe. Ändert MG Leben! Und
Elementen: dem Kommen des Menschensohnes, glaubt diese gute Botschaft» (Mk I' 14)
der Auferstehung der Toten, dem Einbruch eines Das e1ic (Gottes ist niıcht 11Ur eEeLWwAas Geistiges,
ME Aons uUuSW. klarzumachen. ondern WIr Ww1e Christen spater lehrten, sondern ine Gesamt-
mussen hermeneutisch auf die Fragen antworten: tevolution der Strukturen der alten Welt er
Was wıird unter dem Worte «Reich Gottes» mitge- stellt sich als gute Kunde für die Armen VOT, als
bracht? Was will in seiner tiefsten urzel Z IC für die Blinden, als en für die Lahmen,
Ausdruck bringen”? Worum geht 1n der APpO- (0)8 für die Tauben, Freiheit für die inge-
kalyptik? Kıne richtige Hermeneutik wird unls kerkerten, Befreiung für die Unterdrückten, Ver-
zeigen, daß sowochl das Gottesreich w1e der aPpO- gebung für die Sünder un! en für die Toten
kalyptische Horizont 1m Dienste einer orößbern (vgl 4, 18 = Mt B 3—5) Wie inan sieht, Ul
Wirklichkeit stehen, die sich nicht in diesem Aus- das Gottesreich nicht ine andere Welt se1in, SOMN-
druck erschöpft, selbst WEn Jesus Christus AFC- CT diese alte Welt hientieden, die 1n eine 1HGUG VCI-
handelt hat Kine tiefere Kinsicht wird unls wahr- wandelt Wird, ine WMECHNE Ordnung VO  = Dingen, die
nehmen lassen, daß jene ovrößhere Afı  C  eit, die alle VO  — dieser Welt sind.
Jesus unter dem Zeichen des Gottesreiches aus- en nıcht alle Menschen 1m Schlaf un im
gedrückt hat, mit der identisch ist, die sich unfer achen, geStLEIN, heute un immer VO einer sol-
Berücksichtigung der Unterschiede VO Zeit, chen Utopie geträumt »” Iräumte nıcht das I1
Raum und Sprache 1n die Theologie der Befreiung Ite. TLestament schon ZuUuerst VO  = einem ande,
einfügt. Die oyleiche Identität drückt sich ler un Milch un Honig 1E€ un! 7uletzt VO  =) einem
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Himmel un: einer tde (vgl. Is als relig1öse Herrschaft und als eic des under-

O57 66,22)”? War die Befreiung aus Ägypten baren aufzufassen, die Grundbedürfnisse des
nicht ine Vorwegnahme einer letzten, endgülti- Menschen, ” B der Hunger, befriedigt werden.4
SZCNMH Befreiung (Is D 107 Mt (0))E 1edie Diese Versuchungen begleiteten Jesus, WwI1e 2S
vollständige Versöhnung nicht auch den KOosmos andeutet 22728 WG se1in aNzZCS en S1ie
mI1t seinen Lieren un: Kräften ein (Is 1)? Ist die entsprechen I1  ‚U den drei Auffassungen VO

Liebe Gottes den Menschen, die 1im Bild der eic un VO MessI1as, die seine Zeitgenossen
IS der Mutltter ihrem Säugling (Is 49, I5 >; erwarteten Ön1g, Prophet, Priester). jjede davon
66, 3), des Vaters seinem ind (Os 1, D Jan der bedeutete ıne Beschränkung des Rei-
1e 7wischen Mann und TtTAau (Os 19) arge- ches auf ein besonderes Gebiet dieser Welt Jesus
stellt WIF:  d,; nicht die Verheißung einer künftigen überwindet diese Versuchungen nıicht dadurch,
tieferen iebe, Trait der Gott inmitten der Seinen daß ine vierte; wiederum teilweise orm Ver-

wohnen, ihr Önig (vgl Mal Soph Z01A)) un: angt, sondern indem ein ständiges Bezug-
ndlich es 1in en Dingen se1in wird (1 Kor nehmen auf den Vater ebt Was der Vater ihm VOL-

) 9 28)? { )as Gottesreich, das Christus erbetet, soll schreibt, ist se1in Weg, gleichviel W1€e lautet. Er
die Verwirklichung dieser Hoffnüng se1n: «Was verzichtet auf en eigenen Mala un: äßt
dem Menschen unmöglich iSt, 1St für Gott (durch sich ME das führen, W24S ihm 1n der Auseinander-
Jesus Christus) möglich» (Mk TO27): SELZUNG mMI1t den Spannungen un Situat1ons-

Die Apokalyptik mMIt ihren seltsamen Elementen konflikten als der des Vaters erscheint. Be-
kosmischer 2u 111 nıichts anderes bezeugen als achten WITF, daß Jesus 1n all seinen Haltungen, se1
den ewigen Optimismus, der das geheime Wesen in den moralischen Diskussionen mIit den afıl-
jeder elig10n ist Gott wird sich dieser unglück- saern, sSe1 i den Versuchungen ZUr aC.  > die
lichen Welt erbarmen, wird ihren vollen Sinn und ihm 1n seinen eigenen Aposteln verkörpert VOL

ihre radikale Vollendungsmöglichkeit offenbaren, ugen treten, sich weigert, Einzelvorschriften
die selber verwirklichen wird. erlassen oder Lösungen aufzustellen, die das

Wenn W1r behaupten, das eic Gottes se1 der eic auf einen Sektor Vi  E würden; immer
hält für die Gesamtheit oftfen. Diese (Ganzhe1itAusdruck für das Utopische Menschen, wol-

len WI1r das eic nicht als die otganische bringt VO  a seiner tiefen Erfahrung Gott-Vaters
Verlängerung der gegenwärtigen Welt auffassen, Her der das eil unterschiedslos allen, Guten Ww1e
Ww1e sS1e historisch sichtbar wird. Das eic Eent- Bösen, anbietet (vgl Mt SA esonders denen,
wickelt sich nicht Aaus ihr, sondern bricht 1in sS1e e1In. die INa als Randexistenzen und gottfern betrach-
Wenn Entwicklung der öglichkeiten des Vor- tetfe Kraft dieser allgemeinen Botschaft VO

handenen ware, würde nıie ber die SCHDCN- eic kritisiert VO  - Grund auf die relig1ösen
wärtige Lage hinauskommen, die immer Z7wel- Kreise seiner elit un Löst einen Konflikt Aaus, in
deutig ist, Unkraut und We1izen miteinander dem unterliegen Wird, we1l sich weigert, auf
wachsen. ein, /Reich (sottes bedeutet I1  u die einen omprom1b einzugehen, der die KErwartun-
Revolution der Struktur dieser Welt, behält aber SCH der eCHh befriedigen, aber das eic Gottes

einem Privatbesitz machen würde. Wenn 11U  =die Welt un macht S1e Z Schauplatz der Herr-
ichkeit (sottes.eist das eic die Gegenwart Jesus darauf besteht, den Ganzheitscharakter

des Reiches wahren, führt iıh das dennochdes Zukünftigen im Gegenwärtigen.
nicht dazu, nichts Lun, als auf die Entstehung
der neuen Ordnung warten. Im Gegenteil:Dze Versuchungen Jesu: der örtliche Ansatz

des Reiches schafit den Verhärtungen der Menschen 11-
ber ine NECUEC Haltung und entlarvt ihre Selbst-

Gottesreich bedeutet die Gesamtheit der Welt in zufriedenheit. Kr geht für se1ne Kritik nıiıcht VO  e

GOtt DIie Versuchung besteht darin, da iNan der Utopie des Reiches AUu>, sondern chlägt einen
in einem politischen Modell, 1n einer Ideologie des Weg ein, der die LCUC, rhofite Welt ZU.

gemeinsamen Wohlbefindens oder 1n einer Rel{i- VOLILALUS konkret faßt
100 un: 7A00 Privatbesitz machen
möchte. Jesus hat sich selbst M1t olchen Ver-
suchungen auseinandergesetzt, w1e die Kvange-
lien u1sSs berichten (Lk 4, 59 Mt 4, 1— I I) die
Versuchung, das E1C. als politische Herrschaft,
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7wischen Herren un! klaven wird 1n brüderlichePze NECHE Pra$cz'.r Jesu, Befreiung des

unterdrückten Bewußtseins Beziehung gegenseitigen Dienstes verwandelt
(Mt 220 0—10B 10,42-44). Seine Forderungen

Einer der charakteristischen Züge Verhalten sollen nıcht 1mM Horizont von Gesetzen gelesen
Jesu WAar zweiftellos se1in Nonkonformismus mI1t werden; denn se1n Kvangelium 11 kein vervoll-
der Umwelt un: den Führern der bestehenden kommnetes Pharisäiäertum se1n. Im Gegenteil,
so71alen un: religiösen Ordnung,5 der sich in verurteilt unerbittlich en Legalismus. Er hat 1n
Worten («Ihr habt gehört, da den Vorfahren DC- seinem en gelehrt und gezeigt, daß nıcht das
Ssagt wurde ») un: TLaten kundgab. Die Kvange- Gesetz, sondern die Liebe rettet. Das Gesetz ist
lien verbergen nicht, daß Jesus en Zeichen des 1ne bloße Funktion zwischen den Menschen (vgl
Widerspruchs WAarTr (Lk 2.02720) un für das 27)) em ehrt, daß die ıS die höchste
Judentum ine Krise bedeutete (Jo 7,43; 0, 165 Norm für die Beziehungen zw1ischen den Men-
I 19) Er betätigte 1im Namen des gesunden Ver- schen ist, bietet jedem selbstzufriedenen Nor-
standes seine kritische Prüfung der herzlosen mensystem Schach un! stellt jede Vergötzung un!
Kasuistik, besonders den Reinigungsriten (Mk Unterordnung 1mM Dienste eines so7z1alen oder
Z,2 pass.), der Ehegesetzgebung (Mk I II kirchlichen Systems radikal in rage
pass.), Gebrauch der 2aC (Lk Z Z)—2 Kr Diese LICUC PraxIis Jesu ist schon die Gegenwart
unterwirft die ora un: die Propheten, das ei des wahren Reiches. Kr selber zeigt sich als freier
die ogmati des den Forderungen der 1€e un: befreiender ensch, als die beste persönliche
und befreit die schöpferische Phantası1e VO  m der Darstellung des Reiches Dadurch wurde sein a-
Last ihrer eigenen Vergangenheit. Kr geht nicht se1n volle Versöhnung, selbst in den o  Y  en,
darauf AauUS, jeden Preis Neues as  E Seine 1in die VO  w den Pharisäern verwickelt wurde, da
Parabeln un: seine Diskussionen MI1t den 4r1- keinen abwies, sondern alle ufnahm «Wenn
siern zeigen, daß VO  =) seinen Hörern verstanden jemand Al kommt, werde ich ihn nıcht WCO-
werden will ; appelliert er den gesunden welisen» (Jo 6, 27

Diese befreiende Praxis Christ1 erwuchs nichtVerstand un nicht Bestimmungen VO  a Auto-
ritäten: Se1ine Praxis erwelst sich tatsachlıc als be- AI einem humanıitären Gelst, sondern aus einer
freiend, da S1E ine 1LCUEC Solidarität mMIt denen C1- tiefen Erfahrung Gottes, der dem verlorenen Sohn
öffnet, die VO System unterdrückt werden. Das nachgeht, das vetrirrte sucht, der die absolute

die Menschen, die das (sesetz nicht kannten Güte, 1e€ un Verzeihung ist. HKr chenkt sich
un! daher als verflucht gvalten (Jo i 49);, die Frauen allen unterschiedslos, den Guten w1e den ündern
und Kinder, die Steuereinnehmer, die Vertreter Weıl dieser Gott sich dem Menschen zugewandt
verachteter Berufte (Hirten, Haarscherer uSW.), die hat, muß sich auch der ensch dem andern Men-
Kranken un die Ööftentlichen Sünder Christus Cr- schen Zzuwenden. Diesem ‚WEeC mussen alle
greift often ihre Parten uch WE iNan iıhn des- inge dienen: Gesetz, Kult, Frömmigkeit, AKra-
SCH Freund der Sunder und Parteigänger der rche: denn das Sakrament der Brüder-
Römer, tTesser und Weinsäufer schalt (Mt I 19 IC  ei 1st das Hauptsakrament der Rettung (Mt
Da  9 Mk Zn 14—-17): 295 231540 10, 29—37) Jesus lebt, WAS VO  =

Denen, die sich argerten, erzählte er die Parabel (Gsott rtährt Mehr och: seine L.iebe allen, be-
VO verschwenderischen Sohn (LKK 5) oder sonders denen, die 1in der Gesellschaft und der
ihnen infach X bin nıcht gekommen, die (7e:- elig10n ine Randexistenz führten, verkörperte
rechten rufen, sondern die Sunder DiIie (Gesun- die eigentliche A& un Aähe Gottes

Reich (Sottes bedeutet all dies. Das 1Sst aber nochden haben den Arrzt nicht nötig » (Mt 19)
Kr hatte ine SOUverane Art, nicht auf 4SSEN- nıcht alles, sondern GTSE se1in Anfang KEs ist: Cr

Irennungen achten‘ 1e ß ine Dirne heran- ZUSCHCN, steht schon mitten kunter u11l (vgl
kommen, sprach MmMI1t einer Ketzerin (der Samarı- Dz I20 mi1t Jesus un: der Praxıs, die
taner1ın), gewährte 1N seiner ENSSTEN Gemeinschaft schaftt, un!: der gleichzeitigen OÖffnung für die
einem Mitarbeiter der Römer (Mk Z 5'_17)‚ einem Zukuntt DIie AaArabein \WTO) Sauerteig (Mt 59 5
zelotischen Freischärler (Mk 3,18—19),; begeister- VO Samenkorn 1m en (Mk 4, 26—29), VO
ten Bewerbern die 4C 1m Reiche (LE 9,406) Unkraut un VO Weizen (Mt 59 24—3 O) un VO
Aufnahme. Al dies bezeugt, daß Jesus Schranken Netz mMIt den guten un schlechten Fischen (Mt
niederriß un: ine befreiende Gemeinsamkeit ULL1- 31,47-50) sprechen VO  - dieser Zukuntt, die 1N-
er den Menschen ermöglichte. Das Verhältnis dessen schon in der Gegenwart gart. Zwischen
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RETTUNG C  U
Gegenwart un Zukunft jeg keine Trennung, auf sich nahm, verwandélte 1n das Zeichen
sondern ein Prozeß der Befreiung un! des Kin- der Befreiung 11  ‚u VO  - den Dingen, die her-
bruchs des schon nahen Reiches (Mk IS 14) Diese vorgerufen hatten: VO Gelst der Rache, VO  D den
Haltungen Jesu sind symbolisch für die Befreiung Spaltungen, VO selbstzufriedenen ich-Ver-
des schon auf dem Wege befindlichen Bewußtseins schließen 1n sich selbst. mgeke schuft die
der Unterdrückten. S1e ehnalten einen auernden Möglichkeit für wahre Befreiung, für die (seme1in-
Wert für den Glauben, der die Neigung über- schaft un!: die 1e UG das Kreuz überwand
windet, Aus der Gestalt Jesu ine Ikone machen Jesus die größte Versuchung seines Lebens die
un: die befreiende Bedeutung seiner geschicht- Versuchung der rC. als Mittel ZuUur Verwirk-
lichen Taten auszumerzen.® lichung des Reiches Das eic (sottes 1st nıcht

die Unterwerfung der Menschen, weder durch die

Tod und Auferstehung als beispielhafte eligion och durch die Politik Das würde immer
seine Zerstückelung bedeuten. Das eic aberWirklichkeit für jeden Prozeß wahrer Befreiung wird immer Wirklichkeit, wenn der Mensch die

Der Tod un: die Auferstehung Jesu sind nicht 11U1 Sicherheit ber seine Vergangenheit aufg1ibt un
die größten Ereignisse 1im Geheimnis Christi un sich der Zukunft (sottes oder dem Gott der 7 u-
des christlichen Glaubens, sondern besitzen uch kunft anheimstellt. er beginnt das elic (30t
eine innere Beziehung mit dem eie Das VO  o tLes erst dann, WE die Umkehr einsetzt, die für
Christus verkündete eic ist insgesamt ine gute (sott Raum äßt un: 1ne Entäuberung bedeutet,
Kunde für dieI Schöpfung Es ist nicht 1Ur die die Erfahrung eines Auswanderns nthält Je-
für Politik un elig1on, sondern überhaupt VO  - SUuS Kreuz rlebte ine solche Vernichtung jedes
Bedeutung. [dDieser kosmische Charakter des Ret- Leistungswillens un jeder Sicherhe!1: des Iri-
ches rief 1mM Judentum 1ne Krise hetrvor, die in der umphs Das Kreuz bedeutete völlige Verlassen-
Ablehnung Jesu ihren Höhepunkt fand Das Kreuz eIit (vgl 15,34) und dadurch vollständige
1st das Symbol dessen, Was die Welt MIt ihrer Keere: diese 11U.  — 1st die Möglichkeit für die gyOtt-

liche 1in der menschlichen WirklichkeitFrömmigkei (es die Frommen, die Jesus
verurteilten, nicht die Bösen), mi1t ihrem iTer für Die Auferstehung zeigt, WAas in der odes-Leere
Gott, mMIt ihrer Oogmati un ihrer Offenbarung geschah die volle Selbstmitteilung CGottes. S1e ist
fertigbringt, WE sS1e diese als selbstgenügende die verheißene arusie des Reiches und die AaNDC-
Modelle uffaßt Das Kreuz ist das eispie. eines ündigte Erscheinung der Zukunft Das e1ic
Primatanspruchs, der sich selbst genugt und sich verwirklicht sich 1in der Person des Gekreuzigten
als 2C un elig10n organisiert. [)as schloß die endgültig un eschatologisch. DIe Auferstehung
Ablehnung der Zukuntt, des Reiches als (sesamt- wendet sich nıiıcht den Strukturen der alten
eit der Befreiung und Christ1 als vorwegneh- Welt hin, der 'LTod herrscht un die Sünde sich
mender Gegenwart un: als Träger dieser Befreiung breit macht, das Unkraut neben dem We17zen steht;
in sich. Jesus Schlile. keinen omptomiß; die S1e ist der Kın- und uSbruc. des Himmels
Ireue Zu eic äßt ihn, nicht ohne Furcht und un der Erde MIt dem etzten dam (vgl
Zittern, den 'LTod und das Kreuz auf sich nehmen. Kor ) 9 45) er bedeutet die Auferstehung die
Kreuz und 'Tod offenbaren nicht den Mißerfolg Befreiung ZUr gÖöttlichen und menschlichen uNle;
Jesu, der niemand VO  = der ahrher und MöÖög-  S ZULT: vollen Verwirklichung des Menschen und des
ichkeit des Reiches als vollständiger Befreiung Kosmos in Gott So ist die Utopie des Reiches 1n E . D A
überzeugen vermochte. Diese besitzt einen tieferen se1n Kreignis verwandelt.
(und daher dauernden) LOgOS, der 1n Jesus selinen Im Kreuz kommt w1e 1n der Auferstehung auf
exemplarischen eschatologischen Ausdruck eschatologische Weise 1ne GegebenheitZ Aus-
die geschichtliche Festlegung der Sündestruktur KUC die nicht He be1 ESuS eintritt, sondern sich
des Menschen als 7A0he aC. als (Geist der jedesma. ereignet, W das Reich (sottes 1n das
Rache, als Verwerfung Gottes als Zukunftt, als eic der Menschen einbricht. I J)as €l Auf-
Fixierung des Menschen 1n einer Vergangenheit erstehung erfolgt als Befreiungserlebnis, sooft ein
un Gegenwart, die selber geschaften hat un niederdrückender Verschluß überwunden, die
beherrscht. Das Kreuz 1St das Königssymbol des Eierschale „erbrochen wird, die den Aufstieg
Reiches des Menschen. er schien Jesus, der en verhinderte. IDIie Erfahrung des
immer VO Reiche Gottes her lebte, als abstoßend Neuen und des Zukünftigen, das der ensch als

Neuheit und Zukunftsmöglichkeit SE (für dieund völlig sinnlos (Heb 557 em mutig
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die Millionen 1n einer untermenschlichen Lage DEdas menschlich Neue un! Zukünftige ein orspie.

sind), bedeutet Auferstehung, die sich 1n Jesus esselt hält, nicht_ 11U7 als Imperatiıv der politischen
einem endgültigen Ereignis gestaltet un:! er für Vernunft sehen Sind, sondern als eine Forde-
den aNzCH bleibenden Prozeß der Befreiung VOL- Trung des aubens, der Z Praxis WIird, nıcht ZUr

bildlich ist. roge für Ungebildete. Auf diese Art schenkt sich
u1ls das eic Gottes in unserm en DIie Unter-Mit dem Tod und der Auferstehung feiert der

Glaube die Gegenwartt der totalen Befreiung, die drückung WUKC die bestehende Ordnung, Kerker,
nıicht mehr Proze(ß un! Hofinung ist, sondern das Tortur, der Entzug der fundamentalen Freiheiten
Kreignis der göttlichen und menschlichen Freude der persönlichen Äußerung, all das bildet ein kon-
Hieraus erwächst immer wieder Anstoß für den kretes KErlebnis des Kfrteuzes. Man nımmt hin,
Prozeß( der Befreiung, der unter Mühen un Ge- aber nicht in stolischer Haltung als ine Bürde, V
burtswehen nach seiner geschichtlichen Verwirk- der WITr unls er Bitterkeit nicht befreien
ichung seutzt. können, sondern als wesentliches Element UE

stererfahrung der Befreiung. Diese Haltung VeL_I-

el dem Leiden 1ne besondere Bedeutung alsRettung IN Jesus C Aristus IM den Vermittlungen
des Befreiungsprozeßes IM Lateinamerika eilnahme der Entäußerung der Milliıonen, die

verdemütigt un beleidigt werden un: in denen
DiIie volle Rettung, die in Christ1 Tod un! das Leiden uNSCICS Herrn Jesus Christus heute
erstehung vorliegt, befreit den Glauben nıcht VO  - aNONYIN Geschichte wird.
der Pflicht, für die historische konkrete Gestaltung Was 1im Lichte der Rettung 1n Jesus Christus
des Reiches arbeiten. Denn fällt nicht einfach konkret geschehen hat, Aßt sich weder VO

VO Himmel, sondern bricht AuSs dem Radıikalen Modell des Evangeliums och VO Modell Jesu
HC das 1n der Gegenwart verborgen ZUSCSCH ableiten. Die befreiende Rettung ist kein odell,
1st. Es besteht daher ine Kontinuität 7zwischen 1n dem Jesus Christus eine konkrete, allgemein-
dem e1ic (Gottes un dem e1i1c des Menschen. gültige Fassung zeigte. Das spezifisch Christliche

ist nıcht auf der Stufe eines Modells finden ;Der Glaube verkündet nıcht 1ne andere Welt,
sondern ine NEHE Welt Die Kontinultät aber ist enn der konkrete Weg ist 1immer einzelpersön-
nicht vollkommen un bruchlos, da das eic des ich un! entspricht der Zeitgebundenheit jeder
Menschen uch das e1icCc des Antichrists un! des Base Jesus O1n den Weg des Propheten un:
Unkrauts ist [ )Das eic Gottes ist schon hier auf Martyrers, W1e in seiner Lage das Geheimnis
Erden 1im Geheimnis gegenwärtig (G3, Nr 39) Es VO  = ihm verlangte. ber 1n seinem Weg leuchtete.
chenkt sich nicht in seiner Ganzheit, sondern 1n eine Dimension auf un hlerin ieg das ypisch

Christliche die für alle Norm 1st un: in engeschichtlichen Vermittlungen und vollzieht sich
auf en Stutfen der olitischen, wirtschaftlichen, konkreten odellen vorhanden se1in mul;, auch
so7z1alen un! relig1ösen Wirklichkeit DIie NC wWenNn s1e och widersprüchlich se1in scheinen:

Verzicht auf den 1illen ZUfF ache, selbstlose1st nicht die einzige Trägerin des Reiches Ks
pricht sich überall auS, wirklich ein achs- 1ebe, allumfassende Verzeihung un! tändige

ezugnahme auf das Geheimnis des Vaters. DiesesIu Menschlichkeit, Gerechtigkeit, ber-
windung der Unterdrückungen un: chanung konkrete, adikale rTIieDNIS macht Jesus VO  w Naza-
oyrößberer Freiheit vorhanden ist. Im Lichte dieser rteth dem, Was der Glaube VO ihm aussagt: HKr
Auffassung betonen WIr, daß oilt, sich VOL denen ist Christus, der Geweihte, der Herr un: das

hüten, die die Gegenwart auf Grund der Y gegenwärtige eic Genau diese Dimension be-
kunft des Reiches entleeren, als ob diese nıcht in wirkt heute, daß die christliıche Praxis christlich
engstem Zusammenhang mit der menschlichen ist, w1e immer ihre konkrete geschichtliche orm
Anstrengung stünde. DIe Gegenwart 1sSt aufs se1in IMNas, Se1 als Ausübung politischer Herr-
engste mit der eschatologischen Zukunft verbun- schaft, sSe1 als ampf, 1n ihren Besitz C:
den; denn sS1e ist ine WE auch mangelhafte langen.
orm der Zukuntft, die sich UNC historische Ver- IDIIG besondere Versuchung der Christen besteht
mittlungsphasen verwirklichen soll Das bedeutet darin, ihr 'LTun Ü einen ext AUS dem Kvange-
für Lateinamerika, daß die Anstrengungen, die 1m lium oder durch eine andlung Jesu recht-
aNZCN Kontinent erfolgen, sich VO  w den fertigen. Man beruft sich auf S1e zugunsten der
unterdrückerischen Ketten der wirtschaftlichen, Gewaltsamkeit, weil Jesus sS1e bte (vgl Jo

15-17): Man stutzt sich auf S1e ZUrr Verteidigungpolitischen und kulturellen Ordnung befreien,
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des gewaltlosen Handelns, weil Jesus S1e verkün- gegenwärtige e1c darstellen, anderseits muß
ete un! te (vgl Mt 2652 5,39) In beiden ihnen absterben, we1l S1e nicht die DSaNzZe Befreiung
Fällen verlegt IMan das spezifisch Christliche 1ın e1in och das I eic s1ind. urc seinen Tod
bestimmtes Modell und daher einen falschen schafft die Möglichkeit der Auferstehung ande-
hermeneutischen Ort. Der christliche Glaube TG konkreter Vermittlungen des Reiches un
schreibt keine bestimmte konkrete orm VOLs «bereitet den Stoft für das H1immelreich OLS
verlangt vielmehr 1ne besondere Wezse, die 1n gleichzeitig verwirklicht schon «einen Ansatz
jeder konkreten ofIm oder Stellungnahme VOI-+- ZuUr kommenden Zeit» ( Nr 20, 30)
handen se1n mul Wenn en Christen die Macht lele Christen en die s1on, der Glaube

erlangen suchen, we1il ihnen dies der Imperativ gebe u1ls den Schlüssel, der alle politischen un
des Augenblicks otrdern scheint, moögen S1e so7zialen Rätsel entzifiere un: uns die Sicherheit
S1e anstreben, aber niıcht als Herrschaft, sondern verleihe, da für die Zukuntft der Welt die VO.
als Dienst, nıiıcht AUuSs dem Geilist der ache, sondern Befreiung des Auferstandenen garantiert sel. Dem
als versöhnende Überwindung trennender So71al- 1st nıcht er Christ ist Ww1e die übrigen Men-
theorlen. In dieser Haltung verwirklicht sich schen nicht davon dispensiert suchen, TAa-
christliche Auffassung. Wenn andere Christen auf sSten, die Eroberung der C kämpfen,
die AÄC verzichten un Gewaltlosigkeit predi- ohne die Herrschgier nähren, die Unterdrückung
SCH, we1l die Lage verlangt, mögen S1e ohne (se1lst der MC ertragen, und anerkennen
1m gleichen evangelischen Geiste tun W1e die eben müussen, daß das Christentum, gerade weil
Genannten, WC1111 S1e 1 dieser orm die gleichen keine Ideologie ist, ihm kein konkrtetes odell der
mpfindungen Christ1 verkörpern (vgl Phil Z D befreienden "Lat bietet, das für es un immer
se1ine Entäußerung un seinen Dienst den Brü- gültig wAare. Das Evangelium regt die chöpfe-
ern. rtische Phantasıe d Ideologien bilden, die

Das eic wird also 1m Prozeß der Befreiung nicht Aaus einer Totalität prlorl, sondern 4aUusSs der
Wir  C  e identifiziert sich aber nıiıcht mMIit ihr, Analyse der Forderungen einer Situation kraft
weil CS ein eschatologisches (sanzes 1st. Genauer eines befreienden rojekts entstehen.7 er
gesagt: weil die Befreiung eschatologisch ist, Cr- braucht der Christ in seinem Glauben nicht
olg S1e in der eschichte; denn S1e 1St ihr Sinn als scheuen, ine konkrete Entscheidung MIt ihrem
Vorausnahme der vollen Freiheit un Verheißung Risiko des Mißlingens trefifen ; s1e kannn histo-
der zukünftigen In der «intensiven, drängen- risch durch die Idee des Reiches vermittelt WETI-
den Zeit» (Assmann), 1in der Danz Lateinamerika den LEr kann er Tag Tag glühend beten:
lebt, wird uns die totale Befreiung Jesu Christi durch Zu u11ls komme ein Reich! Was für 1ne konkrete
die politische und wirtschaftliche Befreiung, durch Gestalt diese Entscheidung en wird, können

Glaube un:! Kirche nıicht 1m VOTLTA4US wI1ssen. Wasdie Menschwerdung riesiger Massen VO  - Rand-
ex1istenzen un: durch die wachsende Solidaritä S1e können, ist ein aufmerksames Achten auf die
un:! Mitwirkun der oroben enrhe1i vermittelt. Forderungen der Lage, darın entdecken,
All das bringt eher ein Sehnen als eine irklich- welche orm das eschatologische eic anzuneh-
keit Z USdrucCc Daß Wirklichkeit werde, inen beabsichtigt. Es kann dies ine gefährliche
nicht bloß e1in unsch bleibe, ist die Sendung, die Machtergreifung se1in oder eine kritische Mit-
der Glaube den Christen o1bt, damit S1e sich arbeit mMIt den herrschenden Modellen oder das
ihres aubens willen konkret für das befreiende Untertauchen in ineKatakombensituation oderdie
TIun einsetzen. Setzung prophetisch befreiender Taten, die das

schlafende Gewissen aufzurütteln vermögen. In
all diesen Formen voller Ungewibheit un! weli-Der christliche G laube IsE Bbeine Ie deolagié‚ deutigkeit kann eine echt christliche Substanz oderwohl ber dze Onelle funktioneller /deologien auch ihre Verkehrung Zutage kommen, besonders

Soll der Befreiungsprozeß seinen christlichen für den Fall,; daß 11a sich natrtzißmushaft 1n die
Charakter ungetrübt bewahren, muß 1in seiner eigene delbstsicherung verschließt.
Übung die Anerkennung der Ostererfahrung ent-
halten Mit andern Worten: muß seinen Model- I Als hauptsächliche Literatur lateinamerikanischen Ur-

SPIUNGS siehe Borrat H, DPara Uu11:  S Cristologia de 1a Van-len un seinen eigenen Eroberungen absterben.
quardia: Vispera K (1970) 26—31; Zanteno A, LiberaciönEinerseits muß S1e mi1it er Ta umfangen,

we1il S1e das 1n den Wechselfällen der Geschichte
soc1lal Cristo. Cuadernos Liberaclön, Ed. Secretariado
Social Mex1icano (L970) Gutierrez G., Gristo la Liberaciön
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plena: Teologia de la Liberaciön (Lima 1972) 216-229; Ernst s Der Nonkonformismus Jesu: Anfänge der
Bravo F‚ Catao Comblin ]’ Cristologia pastoral Christologie S BS 57 (Stuttgart 1972) 145158
merica Latina (Santiago-Barcelona 195’ Assmann H’ \C)  \C) Vgl Comblin Y Theologie de la revolution (Paris.
Teologia desde 1a praxis de ]a liberacıc0n (Salamanca 1973) 1970) 236
s7fi; Boff L’ Jesus Cristo Libertador, Vozes (Petröpolis Vgl Assmann H’ Teologia desde la praxis de la libera-
31072). clön, 2aQ. 171—202.

2 Als exegetische Literatur über dieses Thema siehe Übersetzt VÖO!  - DDr. Hildebrand PfifitnerSchnackenburg Gottes Herrschaft un! Reich (Frei-
butrg ı. Br. 21961); Flender H’ Die Botschaft Jesu VO]  - der
Gotteshetrschaft (München 19 Knorzer W, Reich Got- OFF
tes T’'raum, Hoffinung, Wirklichkeit (Stuttgart 1969); Bon-
eirven 4 Le regne de Dieu (Aubier 1957); Boft L’ Jesus geboren 0938 in Concördia, Franziskaner, 1964 ZU) Priester
Cristo Libertador, 210) O2— geweliht. Er studierte Philosophie un Theologie in ( ur1-

3 Vgl Rowley — Apokalyptik. Ihre Form un:! Be- tiba, Petröpolis und München, promovilierte der Un1-
versität München, ist Protessor für systematische Theologiedeutung A biblischen e1it (Einsiedeln 1965) 43-—406;

Schreiner J Die alttestamentlich-jüdische Apokalyptik. Philosophisch-Theologischen Institut VO:  - Petröpolis
Eıine Einführung (München 1969) 19) (Rio de Janeiro) und Redaktor der « Revista Eclesiästica

Hofiltmann PJ Die Versuchungsgeschichte in der Brasıleira». Er veröfientlichte D Die Kirche als Sakra-
Logienquelle. Zur Auseinandersetzung der Judenchristen ment ım Oflzont der Welterfahrung (Paderborn 1972);

Vida paia lem da (Petröpolis 1973), destino domit dem politischen Messianismus: Biblische Zeitschrift 13
(1969) 40 —222 homem do mundo (Petröpolis 1973).

diese Koinzidenz mit gleicher Radikalität veritre-
ten w1e das Christentum.Joseph Comblin Nun aber neligt das menschliche Denken,
sich auf das Christentum richtet, dazu, trennen,Freiheit und Befreiung, WAas Christus einer KEinheit gemacht hat Die
theologischen Systeme zeigen die Tendenz, aus-theologische Begriffe einanderzunehmen, WAas das Evangelium vereint;
damıit Zzerstoöoren S1e eben den Gegenstand ihrer
Betrachtung, den sS1e ergründen un: unter-
suchen behaupten. S1e betrachten die

Die Kigenart des Christentums besteht nıcht darin, 1€e€ Gott un: die 1e Zu Menschen, die
VO:  =) (sott oder Gottesliebe reden, sondern 1e Na und die Freiheit. S1e lassen sich VO  a den

(sott un 1eZ Menschen ZALT Koinzidenz ethoden, die S1e anzuwenden behaupten, hin-
bringen Niemand hat diese Ko1nzidenz MIt reißen: das Trauerspie. en christlichen I1heo-

gleicher Radikalität vertreien w1e Christus; Ja Jlogien, daß S1e 1in der Absicht, die rationalenO-
hat daraus w1e ein anderer das Zentrum seiner den beherrschen, sich VO  a diesen Methoden be-

herrschen lassen. Tatsächlic sind die rationalenBotschaft gemacht un das 1C. das S1e 1in en
ihren Teilen verstehbar werden äßt Methoden angelegt, daß S1e die 1e

Gott oder die 7wischenmenschlichen Bez1e-Ebensowen1g ist Wesen un! Kigenart des
Christentums, einen «Stand der Gnade» oder «die hungen, die übernatürlichen Zustände oder die
Thebung des Menschen 1in einen übernatürlichen religiösen Botschaften un!: auf der anderen

Seite die Vielfalt der weltlichen Realitäten be-tand» verkünden. Das tun alle Religionen.
Das Kigentümliche des Christentums besteht 1el- trachten un! untersuchen. S1e sind nıcht geeignet,
mehr darin, diese «Erhebung 1n die übernatürliche Kinheit denken. Im gleichen Maße, w1e S1e sich
Ordnung» oder diese «Teilnahme o  C.  en uUurfc. die Eigendynamik der VO ihr verwendeten
Leben» mit der Erneuerung des «natürlichen» Techniken (Grammatik, Philosophie, Human-
Menschen ZuUr Koinzidenz bringen Im Chr1- wissenschaften USW.) mitreißen Jläßt, beginnt die
tentum kann der ensch e L Kind (sottes WEeTI- Theologie trennen un! voneinander isolie-
den, WE als wahrer, echter Mensch handelt T: ben dadurch aber Ort sS1e auf, im eigent-

lichen Sinne christlich se1n.In einer un derselben ewegung der
ensch se1n Wesen als Mensch un! erwirbt se1ine Denn der spezifische Gegenstand christlicher
eilnahme gyöttlichen Leben Niemand hat Theologie ann 1Ur se1n, daß S1e diese geheimn1s-
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